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Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen. Der Courier.
t I T

e

h

e

n

e

T

J 7 e J gT 7 r J e er J en 2 W tZ. 2 D 7h g 77 S v u2 v 7 Jo 7 5 2 73 S d v h t e S e3 c e e wr t F. S ar e ee e e S. en J n 3 hd n a g J 55e See W S e z S S oa l r e c ber „7 e W rei e J S7 u r äh Tuug.e
S v 2m Wehr e e W g 7a. e e cu R c v ähh d Sd r r 3t S

S 1

Ah D J c r

fur Stadt

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Vez. Merſebucrg,
in Nordhauſen, Hat
dverſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 225 Sgr.
Jn allen andern Orten: 27 Sgr.

Zeitung
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Februar. Jn der von dem Koö-

nige heute gehaltenen Thronrede zeigte Se. Mojeſtät
dem Parlamente an, daß in der bevorſtehenden Si-
tzung Maßregeln zur Ablöſung des Zehnten zur Ver-
beſſerung der Juſtiz, zur Erhaltung der geiſtlichen
Disciplin, zur Befreiung der Oiſſenters (Angehoörige
andrer Religionsparteien) von ihren bisherigen Ver
pflichtungen gegen die engliſche Kirche bei Heira-
then, ferner in Bezug auf die Korporationen und das
Einkommen der Dioözeſen und auf die Unterſtützung
der ſchottiſchen Kirche vorgelegt werden ſollen.

Die Nachrichten aus Canton (in China) ſind
noch ſehr unvollſtändig man erfährt nicht, wie es ge
kommen, daß der britiſche General -Jntendant Lord
Napier ſich gefugt und ſogar unter chineſiſcher Be
wachung nach Macao zurückbegeben hat, wo er ge
ſtorben iſt. Der Gouverneur von Canton ließ den
Handel eröffnen, ſobald Napier weg war. Jn einem
Dekret vom 27. Sept. ſagt er: „Wenn Einer Unfrie-
den ſäet, muß man ihn hinauswerfen allen Andern
ſoll darum michts geſchehen.“

Frankreich.Paris, d. 25. Febr. Das miniſterielle „Jour-
nal de Paris hat folgenden Artikel: „Einige Feinde
des Kabinets, das ſich zurückzieht, ſuchen das Gerucht
zu verbreiten, als intrikire es im Geheimen, um die
Bildung eines neuen Miniſteriums zu hindern. Weit
entfernt von irgend einem Schritt zu dem unterſtellten
Zweck, wünſchen die abgehenden Miniſter auf's in
nigſte die Abſchließung einer Angelegenheit, die das
Land in ſo hohem Grade intereſſirt, ja ſie wurden
ſolche, wenn es nöthig ware, aus allen Kräften be
fördern. Keine ihrer Handlungen, keins ihrer Wor
te, giebt irgend Jemandem ein Recht, ihnen die Ver
antwortlichkeit aufzuburden fur einen Verzug, dem

ſie ganz fremd ſind und bleiben werden. Wir fügen
bei, wie das Beharren auf ſolchen Anklagen bald zur
Schande ihrer Urheber ausfallen wird. Solcherlei
Erfindungen in der jetzigen Lage der Dinge können nur
das Werk des Haſſes oder der Unmacht ſein.

Jn einem zweiten Artikel widerſpricht das „Jour-
nal de Paris“ im Namen der Miniſter die abgehen

den falſchen Geruchten und Fabeln, die über die
Auflöſung des Kabinets im Umlauf ſind namentlich
der Behauptung, als habe man die Hingebung des
Marſchall Mortier (des eben abgegangenen Mini-
ſter Präſidenten) mit Undank und Schmahungen be
lohnt.

Die „Deébats ſagen, es gebe in dem Augenbli
noch Miniſter, die Geſchäfte zu beſorgen, aber kein
Miniſterium.

Marſchall Soult, auf den nun wieder alle Blicke
gerichtet ſind, iſt 70 Jahr alt, ſoll aber noch ganz
munter ſein und viel Energie haben.

Die „Gazette“ ſagt, daß noch nie eine chaotiſchere
Verwirrung als die gegenwärtige in den franzoöſiſchen
Angelegenheiten geherrſcht habe; der Thurmbau zu
Babel gebe nur ein ſehr unzureichendes Bild von dem
dermaligen Zuſtand es ſei ein Untereinander, wo
bei man die Fahnen der Parteien gar nicht mehr er
kenne.

Die beiden Dragoner.
Fortſetzung.

„Willſt du dich gleich packen,“ fuhr der Pariſer
fort, indem er ihn wegſtieß. Thibaut ſtemmte ſich,
das Wort „brutal entfuhr ihm. Der Andere hatte
bereits viel getrunken, das Blut ſtieg ihm in's Ge
ſicht, zwei Ohrfeigen- ſauſeten dem jungen Soldaten
um die Wangen. Thibaut war nicht feig, aber ſeine



Unerfahrenheit, ſeine Schwache, der Ruf, in dem der
Pariſer ſtand, das Entſetzliche ſelbſt, welches in die
fem Schimpfe lag, die ſpottenden Blicke der Umſtehen
den. Die Dirne hatte ſich zwiſchen Beide gewor-
fen. Thibaut hob ſeinen Helm auf und ging hinaus,
indem er ſich vorläufig damit begnugte, dem Pariſer
einen grimmigen Blick zuzuwerfen. Nach langem
Suchen traf er endlich Norbert auf dem Walle mit
einem großen netten Mädchen ſpazierend um das er
den Arm geſchlungen hatte, beide lachten aus vollem
Herzen. Gott weiß, wie ſich das Patois der Nor-
mandie und das Elſaſſer Rothwelſch einander verſtan-
digen konnten! Thibaut nahert ſich ihnen, Norbert
blickte ihn ſtaunend an „Was fehlt dir ſprach er,
indem er ſich raſch von ſeinem Mädchen abwendete.

Weinend ſturzte ſich Thibaut an die Bruſt ſeines
Freundes.

„Hat dich Jemand beleidigt, Thibaut fuhr er
fort, indem er ſich über ihn beugte und ihn mit dem
linken Arm feſt an ſich drückte. Eine dunkle Ahnung
ſtieg in ihm auf.

„Ja,“ erwiederte Thibaut, indem er ſich mit der
Fauſt aufs Herz ſchlug, „der Pariſer

Norbert wurde blaß wie eine Leiche er haßte den
Pariſer ſeitdem er ihn kannte.

„Er hat dich geſchlagen! Blitz, tauſend S
haſt du ihn niedergeſtoßen, den Hund Es iſt meine
Schuld ich hatte dir verſprochen dich zu treffen, es
iſt das erſtemal, daß ich dich allein laſſe, und nun
muß grade ſei nur nicht bööſe, Thibaut,“
fügte er hinzu, indem er ihm die Hande druückte, zwei
dicke Thränen quollen ihm aus den großen blauen Au-
gen. „Jch will dich rächen komm.“

„An mir iſts, mich mit ihm zu ſchlagen, Norbert,
du ſollſt mein Sekundant ſein ich werde mein Beſtes
thun.

„Du,“ rief Norbert aus, indem er die Achſel
zuckte, „du biſt zu ſchwach fur dieſen. Als wir Kin

der waren, habe ich dich mehr als einmal vertheidigt,
du weißt's ich bin noch immer derſelbe, Bruder, und
jetzt trag' ich einen Säbel an der Seite.“

Sie gingen Norbert's Haltung war kühn und
muthig, ſein Schritt raſch, ſein blaues Auge wurde
dunkler und brannte wie ein ſchwarzer Diamant; die
Hand rüttelte am Griffe des Sabels, drohend ſummte
die Stimme zwiſchen den Zahnen.

Norbert tritt in den Garten der Bierſchenke; der
Pariſer ſaß mit dem Rücken gegen ihn gewendet, aber
wie ſchnell erkannte er ihn! Er ſtellte ſich ihm gegen
über, ſtößt den Tiſch ſammt Allem, was darauf ſtand,
mit dem Fuße um, und dreimal fällt ſeine breite, kräf-
tige Hand auf das Geſicht des Oragoners nieder.

Der Pariſer fuhr wüthend nach ſeinem Säbel, aber
die eiſernen Finger des Normanns klammerten ſich ihm
an die Arme, daß er ſich nicht regen konnte: „Hoöre
mich fuhr ihn Norbert an, „ich bin gekommen, um
dich todt zu ſtechen du oder ich und mache kei-
nen Larm; das ſtört mich nicht, du Eiſenfreſſer! Jch
bin erſt ſeit geſtern Soldat, und habe nie ein Rappier
in die Hand genommen, aber ich erklare dich für einen

Hundsf und auch Jhr ſeyd H ſetzte er hin

zu, indem ſein Blick den Umſtehenden drohte, welche
der Tumult um ſie verſammelt hatte der Pariſer,
weil er ohne Grund ein Kind beleidigt hat, und Jhr,
weil Jhr ihn habt gewähren laſſen. Zurück da, ihr
Memmen und mit der linken Hand ſchwang er die
Scheide ſeines Sabels durch die Lufte.

„Komm, Gelbſchnabel, ſagte der Pariſer mit
erſtickter Stimme, folge mir.

„Jch will vorangehen ſagte Norbert, indem er
ihn zurückſtieß, „und du ſollſt nur dahin kommen, wo
ich dich haben will. Nimm deinen Sekundanten, ei
nen einzigen mehr nicht. Kommen andere, ſo haue
ich auf ſie ein. Jch will dich unter vier Augen kalt
machen, alter Bramarbas, hier iſt mein Zeuge, Thi
baut. Wenn ſein Arm nicht ſo ſtark iſt als ſein Herz,
ſo iſt Thibaut darum nicht ſchlechter als ich, als Jhr
Alle, und ich will, daß man ihn reſpektire. Jetzt
vorwärts

„Geſchicktere Raufer als der Pariſer ſind oft durch
Toölpel geſpießt worden ſagte ein Dragoner zu ſei
nem Nachbar, „dieſer Konſkribirte hat Haare auf den
Zahnen.“

„Laß das gut ſeyn, Thibaut, laß das gut
ſeyn,“ ſagte Norbert unterwegs zu ſeinem Freunde.
„Du biſt ein Kind! Das iſt meine Sache. Jch hätte
einen Zeugen nehmen koönnen, der das Ding beſſer
verſteht als du und ich aber du ſollſt dabei ſeyn, das
wird dich daran gewöhnen. Sey außer Sorge: ehe
er ſich noch recht beſinnen kann, werde ich ihm Eins
auswiſchen ſieh nur recht zu, damit du's lernſt,
wie man's machen muß Haut er mich nieder,
je nun! ſchreib es nur nicht gleich nach Hauſe, und
wenn du meine Schöne triffſt, ſo ſuch's ihr auf eine
gute Art beizubringen. Nimm ſie hin, wenn du ſie
willſt du oder ich, das iſt eins und daſſelbe. Unſer
Geld findeſt du im Mantelſacke; mache, daß du dei-
nen Abſchied kriegſt und kehre nach Hauſe zuruck.
Es iſt ein ſchönes Land, unſre Normandie,“ fügte er
mit bewegter Stimme hinzu, „ich ſchenke dir Alles,
was ich zu Hauſe habe.“

„Alſo hier ſoll ich dir zur Ader laſſen ſagte
der Pariſer, indem er blank zog.

(Fortſetzung folgt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch bekannt gemacht daß der zur
anderweiten Subhaſtation des Oehmiſch ſchen Wohn
hauſes und Zubehör No. 10. Capellenende auf

den 4. März d. J.
an hieſiger Landgerichtsſtelle anberaumte Bietungs Ter-
min wiederum aufgehoben worden.

Halle, den 26. Februar 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schrööner.
Bekanntmachung.

Die Abfuhre des Schlammes von der 13ten bis mit
2sſten Station Magdeburg- Leipziger Chauſſee,
ſoll

e



den 7. März d. J.,
Vormittags um 10 Uhr,

im Gaſthofe zum Gruünenhof bei Halle an den Min
deſtfordernden verdungen werden, welches bietungsfähi
gen Unternehmern hierdurch bekannt gemacht wird.

Halle, den 1. Marz 1835.
Der Wegebaumeiſter

Weinhold.
Bekanntmachung.

Der auf den 31. Marz a. e. zur Verpachtung des
Ritterguts Harkerode nebſt Zubehör anberaumte
Termin wird hiermit aufgehoben.Rittergut Harkerode, am 28. Februar 1835.

Frhr. von Huünerbein.
Bekanntmachung.

Der diesjährige Faſtnachtsmarkt iſt nicht den
17. März c. wie in den Kalendern verdruckt iſt ſon
dern den 19. März c., Donnerstag nach Reminiscere-

Gerbſtädt, den 2. März 1835.
Der Magiſtrat.

Racahout de l'Orient
iſt ein Nahrungsmittel von ganz vortrefflicher Eigen-
ſchaft, deſſen Beſtandtheile und Bereitungs- Art ſehr
lange ein Geheimniß der Orientalen blieb. Beſonders
zu empfehlen iſt der Genuß des Racahout allen Wider
geneſenden, ſo wie allen an Bruſt Beſchtoerden und
mangelhafter Verdauung leidenden Perſonen. Daſſelbe
iſt in ganzen und halben Pfund-Flaſchen, das Pfund
à 1 Thlr. in ganz vorzuglicher Güte aus der Chocoladen
Fabrik der Herren Jordan Timäus in Dres
den bei mir acht zu haben.

Carl Mertens.
Es iſt am vorigen Freitage ein Einſchreibebuch ver

loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, es in
der Expedition dieſes Blattes abzugeben gegen eine gute
Belohnung.

Dötter und Sommerſaat zu Saamen iſt zu haben
Carl Stange,

in Halle vor dem Klausthore.
Einige Hundert Thaler ſind auf landliche Grund-

ſtucke auf erſte Hypothek auszuleihen. Das Nähere am
Moritzthore No. 602.

A. Hirſchfeld Leipzigerſtraße,
empfiehlt ſein ſehr bedeutendes Lager blaurſchwarzehr
ſeidener Zeuge in allen Breiten und Qualitaten
(ſämmtlich gegen Citronenſäure aächt), weiße Klei-
derzeuge aller Art, neueſte Kieidercattune,
Umſchlagetuücher, Knüpftucher und Cravat-
ten.

bei

Ferner
Meubles-Damaſte und Moireens in allen Far-
ben, Gardinen Mouſſeline, Frangen und
Rouleauxzeuge in großer Auswahl, und ſtellt au
ßerordentlich billige Preiſe.

Prannkuchen mit verſchiedenem Frucht Gelée gefullt,
à Stück 8 Spf., empfiehlt

Theodor Saalwaächter.

m Eiſendraht, geglüht als ungegluht, halte ich fort
während Lager, empfange in dieſen Tagen einen neuen
Transport und verkaufe denſelben ſtets billigſt im Ein
zelnen und Ganzen.

C. A. Krammiſch,
Leipziger Straße No. 304.

Quedlinburger Branntwein
fein von Geſchmack und rein aus Weizen gebrannt,
verkaufe ich das Faß von 180 Quart mit 20 Thlr.
das Preuß. Maaß 4 Sgr.

C. A. Krammiſch.
Baumwollene Strickgarne

in allen Sorten empfing ich die erſte Fruhjahrsſendung,
und verkaufe ſolche, trotz dem ſie kürzlich geſtiegen iſt,
noch zu den alten billigen Preiſen.

C. A. Krammiſch.
Nächſten Montag, als am 9. März c. Vormit

tags 9 Uhr, ſollen in Merſeburg auf dem Dome
No. 286, circa 1700 Berl. Scheffel Hafer vom Jahre
1833 meiſtbietend verkauft werden. Die nähern Be
dingungen werden vor Anfang der Auction bekannt ge,
macht.

Duüngerverkauf.
Funfzehn bis zwanzig Fuder guter Dünger, ſollen

Sonnabend den 7. Maärz Nachmittags um 2 Uhr, in
einigen Haufen im Schmohlſchen Gehöfte zu Gie-
be ichenſtein offentlich verkauft werden.

Die bekannte Handlung von Gebruder Simon
in Eisleben empfiehlt ſich ihren geehrten Kunden

zum bevorſtehenden hieſigen Reminiſcere Markt mit ei
nem aufs beſte aſſortirten Lager. Der Verkauf findet
wie immer im Gewöölbe und auf dem Markte in einer
mit der Firma bezeichneten Bude ſtatt.

Jn dem ehemals Kraft'ſchen Garten, jenſeit der
Schiffbrucke, kann hinter dem Wohnhauſe Schutt ge-
gen ein angemeſſenes Trinkgeld abgeladen werden. Für
bequeme An- und Abfahrt iſt geſorgt.

Auch ſind daſelbſt von Oſtern bis Michaelis 2 Som-
merwohnungen zu vermiethen, jede beſtehend aus Stube,
Kuüche, 2 Kammern, auch kann auf Verlangen ein Kel-
ler dazu gegeben werden. Näheres ertheilt der Zimmer-
meiſter Werther in der Bruderſtraße Nr. 205.

Der ehrliche Finder einer Sonntags den 1. März
d. J. auf dem Wege vom Leipziger Thore nach dem
Keſſel bis hinter Diemitz und zum Schimmelthore nach
Halle zuruck, verloren gegangenen olivengrunen Sattel-
decke mit gelbem Beſatz, wird gebeten, dieſelbe in Halle
bei Herrn Pabſt gegen eine angemeſſene Belohnung
abzugeben.

Es iſt mir am 26. Februar ein Dachshund Jahr
alt, Fuüße und um die Augen braun, der Rücken weiß
geſprenkt, abhanden gekemmen. Der Finder deſſelben
wird gebeten ihn gegen eine angemeſſene Belohnung ab-
zugeben bei Friedrich Schmidt in Beeſenſtädt.

e e

c



Bremer Thee-Tabak
von vorzüglicher Qualität, empfing wieder und empfiehlt

C. G. A. Runde.
Warnun g.Ich warne einen Jeden, meinem Sohne, dem

Barbiergehülfen Eduard Schröder von hier, et-
was zu borgen, weil ich durchaus für Denſelben keine
Zahlung leiſte.Kupferberg vor Hettſtädt, den 28. Febr. 1835.

Dorothea Schröder.
er bD Ein zweiſpänniger Wagen, hinten mit eiſerner Achſe,

und krummes Stroh iſt zu verkaufen bei
Friedr. Ulrich in Cönnern.

22

Carageen- oder Seemoos- Chocolade
vom

Sanitäts ChocoladenFabrikant W. Pollack
in Berlin.

Indem ſo eben erſchienenen Jahresbericht über das
hieſige chirurgiſche Klinikum ſagt der hochberühmte Be
richterſtatter, der Herr Geheimerath 2c. D. v. Gräfe:
„der Fabrikant Herr Pollack zu Berlin hat die
Carageen- Chocolade nach meiner Rückkunft von
England zuerſt und ganz vorzüglich bereitet. Mit
Waſſer gekocht empfiehlt ſie ſich als ein geſundes ange-
nehmes Getränk überall, wo es bei Schwachen irgend
einer Art hauptſächlich auf zarte Ernährung ankommt.“

Jedem Pfundpacket, das 1 Thlr. koſtet, iſt eine
Gebrauchsanweiſung beigelegt und ſtets zu haben in
Halle bei

Franz Vaccani,
im Saale der Stadt Zürch.

Bekanntmachung.
Alle Diejenigen welche zum Nachlaſſe der verſtor-benen Schnitthändier Wittwe Charlotte Nau-

mann, geb. Winter, noch etwas verſchulden, wer-
den hierdurch erinnert, ihre Schuld binnen 4 Wochen
an den unterzeichneten Vormund der Naumannſchen
Minorennen zu berichtigen, widrigenfalls derſelbe ſich
zur Klageanſtellung genöthigt ſehen wurde.

Halle, den 2. Marz 1835.
Carl Hanſon,

Ranniſche Straße Nr. 498.

Haus Verkauf.
Ein Haus auf dem Ober- Petersberge dicht an der

neuen Promenade, mit 4 Stuben, ſteht aus freier
Hand ſogleich zum Verkauf. Noch iſt zu bemerken, daß
das Haus vor 5 Jahren ganz neu gebaut iſt. Koufer
können ſich melden beim Eigenthumer Schlegel in

Nr. 1422.
Auf dem Rittergute Benndorf bei Osmunde ſind

100 Stuck drei und vierjährige ganz geſunde Hammel
zu perkaufen, abzuholen nach der Schur. Ebendgſelbſt
ſind mehrere Schocke junge Oſtheimer Kirſchſtäämme bil-
lig zu haben.

Ebendaſelbſt ſollen mehrere Schocke ein und zwei
ſömmerige Karpfen verkauft werden.

Weſtpr. Pfdob. A. 4 102 Neue dito
Gr,-Hz. Poſ. do. 4 1023 Friedrichsd'or

Disconto

Eine Perſon von geſetzten Jahren, welche mit gu
ten Atteſten verſehen iſt, ſucht zu Oſtern wo möglich
auf dem Lande, als Haushälterin oder Köchin ein Un
terkommen. Das Nähere iſt in der Expedition dieſes
Blattes zu erfragen.

Jm Mitreuterſchen Garten, Leipzigervorſtadt,
ſind wehrere Sorten Obſtbäume zu gaven.

S und Geld Cours.
d. März 1335.

St. Schuldſch. 1003
Pr. Engl. Ob. 304 97 27 Pomm. Pfandbr. 4
Pr.-Sch. d. Seeh. 63562z Kur u. Nm. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 [1007 Schleſiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do 4 [100 rückſt. C. d. Km.
Berl. Stadt Ob. 4 100z do. do. d. Nm.
Königsb. do. (4991 Zinsſch. d. Km.
Elbtng. do. (4 92 do. do. d. Nm.
Danz. do. in Th. 883 Holl. vollw. D.

d tpr. Pfandbr. 410

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 3. März-Weizen 1 thl. 8 ſgr. 9pf. bis 1 twr. 10 ſor- pf.

Roggen 1 53 1 2 6Gerſte 25 5 26 3Hafer 15 17 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 30 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Nordhauſen, d. 28. Februar.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 tn 18 ſgr. pf.

Roggen 1 1 6Gerſte 225 2 2 2 229 2Hafer 17 221Rüböl, der Centner 163 thlr.
Leinöl, 15 thlr.Magdeburg, d. 28. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 287 81 thl. Gerſte 24 25 thl.Roggen 28 29 Hafer 15 17.Qued linburg d. 24. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 29 thl. Gerſte 22 thl,
Roggen 28thl. Hafer 16 thl.
Ruüböl, der Centner 16 thl.

Leinöl, sFremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 2. bis 3 März.

Jm Kronprinzen: Hr. Londſtallmſtr. v. Thielau
a. Graditz. Hr. N M. Berends u. B. M.
Berends, Kaufl. a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Hollmann a. Magdeburg.

Stadt Zürch: Die Herrn. Nobert u. Jeanotter,
Kaufl. a Neuchete.

Soldnen Ring: Hr. Kuttenſtein a. Würzburg.
Hr. O. L. Ger.-Refer. v. Lindau m. GSemahl. a.
Naumburg.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Richter u. Stahſfeld,
Kaufl. a. Hof. Hr. Kaufm. Rumm a. Kölln.

Hr. Kaufm. Hilbert a. Dresden. Hr. Lieut,
a. D. Harniſch a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Schichemeiſter Müller a.
Sroßpöhla. Hr. Fabr. Närnberg a. Neuſtadt.
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